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Trotz aller genealogischen Unschärfe und normativen Uneinigkeit hin-
sichtlich ihrer politischen Bewertung gilt die Praxis des Unterscheidens 
zwischen Privatem und Öffentlichem nicht nur als zentrales Struktur-
prinzip der Moderne, sondern ebenso als gegenwärtig soziodigital ge-
fährdeter Strukturierungsmodus. Informationelle Privatheit, so scheint 
es, löst sich auf unter dem Ansturm von digital-vernetzter Selbst-Kon-
stitution, allgegenwärtiger Datafizierung und den probabilistischen Vor-
hersageverfahren des maschinellen Lernens. 

Aber worum geht es überhaupt bei der informationellen Privatheit? Wie 
lässt sie sich theoretisch fassen, wie sich ihre europäisch-amerikanische 
Gesellschaftsgeschichte rekonstruieren – und was geschieht mit ihr un-
ter den datafizierten Vergesellschaftungsbedingungen der Gegenwart? 
Die Soziologie hat auf diese Fragen bislang nur Teilantworten gefunden, 
und zwar nicht zuletzt deshalb, weil sie die Strukturierung von Gesell-
schaften mithilfe der Unterscheidung privat/öffentlich seit Habermas’ 
Strukturwandel vordringlich ›von der öffentlichen Seite her‹ unter-
sucht, die Privatheit hingegen allzu oft der normativ orientierten Sozial-
philosophie und den Rechtswissenschaften überlassen hat. 

Die vorliegende Monographie schließt die verbliebene Lücke der sozio-
logischen Theoriebildung und Forschung, indem sie zunächst eine Sozi-
al- und Gesellschaftstheorie der Privatheit ausarbeitet, diese daraufhin 
in eine genealogische Rekonstruktion der Gesellschaftsgeschichte infor-
mationeller Privatheit ab dem 18. Jahrhundert überführt und schließlich 
in eine empirisch gesättigte Zeitdiagnose der Privatheit in der digitalen 
Gegenwartsgesellschaft einmündet.

Carsten Ochs forscht und lehrt am Fachgebiet Soziologische Theorie der 
Universität Kassel, wo er aktuell im BMBF-Projekt »Demokratieentwicklung, 
Künstliche Intelligenz & Privatheit« arbeitet. Seine Forschungsinteressen gel-
ten seit zwei Jahrzehnten der empirischen und theoretischen Durchdringung 
digitaler Kultur und Vergesellschaftung, den science and technology studies 
und sozialanthropologischen Fragestellungen. Mit der vorliegenden Schrift ha-
bilitierte er 2021.
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Diese Arbeit ist meinen beiden Söhnen Ilias Iqbal und Mikail Umid Ochs 
gewidmet, die mich in den letzten Jahren immer wieder gefragt haben, 
wann denn nun endlich das komische Buch fertig sein wird, an dem ich 

immer schreibe – jetzt noch nicht? – Heute auch noch nicht? –  
Und immer noch nicht? – Doch! Jetzt ist es fertig,  

und wir können Fußball spielen gehen.
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Wir können das Neue nicht fassen, wir können es nicht einmal
Bewußtmachen geschweige denn begreifen, wenn nicht mit Hilfe von 

Ideen und Kenntnissen, die wir schon besitzen. Aber gerade weil 
das Neue neu ist, ist es nicht lediglich eine Wiederholung von etwas,
was wir schon besitzen und beherrschen. Das Alte nimmt eine neue

Färbung und Bedeutung an, wenn es dazu verwendet wird, das Neue
zu erfassen und zu interpretieren. Je größer die Lücke, die Disparität

zwischen dem, was zu einem vertrauten Besitz geworden ist, und 
den Eigenschaften, die sich in einem neuen Stoff darstellen, um so

größer die Last, die der Reflexion auferlegt ist; die Distanz zwischen
dem Alten und dem Neuen ist das Maß des Umfangs

und der Tiefe der geforderten Denkweise.

John Dewey, 1925 (Dewey 2007: 7-8)
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